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Verbesserungen im Sozialversicherungsrecht
Das Sozialversicherungsanpassungsgesetz

vom X. 6. 1949 hat verschiedene Verbesse¬
rungen gebracht , von denen einige im fol¬
genden wiedergegeben sind.

I. Rentnerkrankenversicherung
1. Der bisher von den Beziehern einer In¬

validenrente oder eines Ruhegeldes durch
Rentenkürzung getragene Beitrag zur Rent¬
nerkrankenversicherung mit monatlich DM
1.— (Versichertenanteil nach § 4 Abs. 3 d.
Ges. v. 24. 7. 1941) ist aus Gründen der Ver¬
waltungsvereinfachung weggefallen ; der
Beitrag zur Rentner -KV. geht künftig ganz
zu Lasten der Landesversicherungsanstalt,
da die Versicherung wie bisher weiter¬
besteht . Für die Rentenbezieher bedeutet dies
eine , wenn auch geringfügige , Rentenverbes¬
serung.

2. Verschiedene Anfragen beim Versiche¬
rungsamt geben Veranlassung , darauf hin¬
zuweisen , daß auch bei der Rentnerkranken¬
versicherung die Uebernahme von Kranken¬
hauspflege durch die Krankenkasse eine Er¬
messensleistung , keine Pflichtleistung der
Krankenkasse darstellt . Die Ausdrucksweise
in dem Merkblatt der Landesversieherungs-
anstalt über die Krankenversicherung der
Rentner (das Merkblatt wurde im Kreis¬
amtsblatt Calw vom 4. August Nr . 31 abge¬
druckt ) ist insoweit ungenau und kann zu
Zweifeln Anlaß geben Es müßte in dem
Merkblatt richtig heißen : „Krankenhaus¬
pflege für höchstens  26 Wochen“, wo¬
bei es dann dem pflichtmüßigen Ermessen
der Kasse überlassen bleibt, Krankenhaus¬
pflege für die Zeit zu genehmigen , wie es
Satzung und Billigkeit vorschreiben.

II . Witwenrenten
auf Grund des Sozialversicherungsanpas¬

sungsgesetzes vom 1. 6 1949
Dieses Gesetz brachte den invalidenversi¬

cherten Witwen Rentenverbesserungen , die
nachstehend erklärt werden

1. Die Witwe eines nach  dem 91. 5. 1949
gestorbenen Ehemannes bekommt die Wit¬
wenrente im Mindestbetrag von monatlich
DM 40.— ohne Rücksicht auf eigene Inva¬
lidität der Witwe oder auf ihr Lebensalter
oder auf eine bestimmte Kinderzahl . Die Ar¬
beiterwitwe ist somit der Angestelltenwitwe
gleichgestellt.

2. Für Ehefrauen , deren Mann vor dem
1. 6. 1949 gestorben ist , gilt Folgendes:

Sie erhält die Witwenrente
a) sobald sie das 60. Lebensjahr (statt bis¬

her 65. Lebensjahr ) vollendet hat, frühe¬
stens jedoch ab 1 Juni 1949. Das 60. Le¬
bensjahr gilt nur für die Witwenrente,
nicht etwa auch für die Invalidenrente;

b) ohne Rücksicht auf ihr Lebensalter auch
dann, wenn und sobald sie mehr als 50

Aufhebung der seuchenpolizeilichen
Schutzmaßnahmen

Die mit Bekanntmachung im Kreisamts¬
blatt vom 17. März 1950 Nr. 11 angeordnete
Stallsperre im Gehöft des Friedrich fl a r t-
.nair , in Aichelberg wegen ansteckender
Blutarmut der Einhufer wird gemän § 17
des Runderlasses des RMdl . vom 8. 3 1940
(RMBliV. 1940 Nr. 12 S. 546) aufge¬
hoben.

Die Weidesperre nach § 6 Abs. 3 bleibt
unbeschadet der Aufhebung der Schutzmaß¬
regeln nach Abs 1 für die Dauer eines Jah¬
res nach der letzten Beschickung aufrecht¬
erhalten.
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Proz . erwerbsgemindert , d. h. invalide ist
(statt bisher 66% Proz .) ;

c) wenn sie zur Zeit des Todes des versi¬
cherten Ehemannes mindestens 4 waisen¬
berechtigte Kinder (unter 18 Jahren ) er¬
zogen hat ("Erzieherwitwenrente nach
RVO. § 1256 Abs. 1 Ziff . 5) , sofern sie
nicht schon nach bisherigem Recht zu
einer solchen Rente berechtigt war . Ren¬
tenbeginn frühestens ab 1. Juni 1949;

d) solange sie mindestens 2 waisenrenten¬
rentenberechtigte Kinder (unter 18 J .) er¬
zieht;

e) sobald sie das 55. Lebensjahr vollendet
und mindestens 4 lebende Kinder geboren
hat.

3. Für die Witwenabfindung  gilt
Folgendes:

Bei Wiederverheiratung einer renten¬
berechtigten Witwe wird , einheitlich wie in
der AV, das Dreifache (statt bisher Ein¬
fache) der Jahresrente auch in der IV als
Abfindung gezahlt.

Einschränkung : Dies gilt nur für Wieder¬
verheiratungsfälle nach  dem 31. Mai 1949.

III . Invaliden - und Angestellten¬
versicherung

der freiwillig Versicherten und der versiche¬
rungspflichtigen Selbständigen (Handwerker)

Nach § 7 Abs. 3 des Sozialversicherungs¬

anpassungsgesetzes für Württemberg -Hohen-
zollern vom 6. 7. 1949 (Reg.Bl. S. 319) konn¬
ten bisher freiwillig Versicherte und versi¬
cherungspflichtige Selbständige ihre Beiträge
bis zur Klasse VII in einer tun 2 Beitrags¬
klassen niedrigeren Beitragsklasse entrich¬
ten als ihrem Einkommen entsprach , jedoch
mindestens nach Klasse II und in der Bei¬
tragsklasse VIII und höher in einer um 3
Klassen niedrigeren Beitragsklasse.

Diese Bestimmung ist durch die Einfüh¬
rung des Rechts des Vereinigten Wirtschafts¬
gebietes aufgehoben worden . Die Verord¬
nung über die Erstreckung von Sozialver¬
sicherungsrecht auf die Länder der franzö¬
sischen Besatzungszone vom 12. 5. 1950
(Reg.Bl. S. 238) sagt dazu in § 1 Ziff . 1,
daß die oben erwähnte Bestimmung des § 7
Abs. 3 aaO. nur noch bis zum 31. Dezember
1950 für Beitragsmarken vor dem 1. Okto¬
ber 1950 anzuwenden ist.

Das bedeutet also, daß künftig freiwillig
Versicherte und versicherungspflichtige
Handwerker ab 1. Oktober 1950 ihre Bei¬
träge zur Invaliden - und Angestelltenversi¬
cherung wieder in der Höhe zu entrichten
haben, die ihrem tatsächlichen Einkommen
entspricht . Bis 31. Dezember 1950 besteht die
Möglichkeit, für Beitragszeiten , die vor dem
1. Oktober 1950 liegen Beiträge nach ^der
oben erwähnten Sonderregelung für Wiirt-
temberg-Hohenzollern zu entrichten.
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Sozialversicherung der Heimkehrer
Das Heimkehrergesetz vom 26. 6. 1950

(Bundesgesetzblatt Nr. 27) hat in seinen Pa¬
ragraphen 21—25 folgende Regelung für die
Sozialversicherung der Heimkehrer getroffen:

§ 21
Zur Sicherung eines ausreichenden Kran¬

kenversicherungsschutzes werden Heimkeh¬
rer , die seit dem 1. Januar 1948 im Bundes¬
gebiet Aufenthalt genommen haben oder neh¬
men, die Zeiten der Kriegsgefangenschaft,
des zivilen Arbeitsverhältnisses im bisheri¬
gen Gewahrsamsland und der Internierung
als Vorversicherungszeiten ungerechnet , so¬
weit ein Anspruch auf Leistungen aus der
Krankenversicherung oder das Recht auf
Weiterversicherung von einer Versicherung
von bestimmter Dauer innerhalb eines gleich¬
falls bestimmten Zeitraumes (Vorversiche¬
rungszeit ) abhängt . Dies gilt auch für Zei¬
ten der Arbeitslosigkeit bis zu drei Monaten,
die sich unmittelbar an die genannten Zei¬
ten anschließen.

§ 22
(1) Heimkehrer , die seit dem 1. Januar

1948 heimgekehrt sind , können ihre Kran¬
kenversicherung in der Kasse , der sie früher
angehört haben , freiwillig innerhalb von drei
Monaten nach der Heimkehr fortsetzen . Die
Frist beginnt frühestens mit dem Tage des
Inkrafttretens dieses Gesetzes . § 313 Abs. 2
Satz 2 der Reichsversicherungsordnung fin¬
det keine Anwendung.

(2) Beantragen Heimkehrer innerhalb von
3 Monaten nach dem Zeitpunkt der Heim¬
kehr die freiwillige Versicherung nach
§ 176 der Reichsversicherungsordnung , so
findet auf sie § 176 Abs. 3 der Reichsver¬
sicherungsordnung keine Anwendung.

§ 23
(1) Ist der Heimkehrer bei seinem Ein¬

treffen im Bundesgebiet krank oder erkrankt
er innerhalb von drei Monaten danach , ohne
nach anderen gesetzlichen Vorschriften einen

Anspruch auf Krankenhilfe zu haben , so er¬
hält er die Leistungen der Krankenhilfe
nach den Vorschriften der Satzung der zu¬
ständigen Krankenkasse . Bis zum Ablauf
dieser Frist besteht auch Anspruch auf Wo¬
chenhilfe , Sterbegeld und Familienhilfe nach
den gleichen Vorschriften Ferner hat der
Heimkehrer Anspruch auf Zahnersatz . Die¬
ser muß ausreichend und zweckmäßig sein,
er darf jedoch das Maß des Notwendigen
nicht überschreiten . An den Kosten des
Zahnersatzes ist der Heimkehrer nicht zu
beteiligen.

(2) Die Vorschriften des Absatz 1 gelten
auch für Heimkehrer , die innerhalb von
drei Monaten vor dem Inkrafttreten dieses
Gesetzes heimgekehrt sind . In diesen Fällen
beginnt die Frist von drei Monaten, inner¬
halb deren Leistungsansprüche geltend ge¬
macht werden können , mit dem Tage des In¬
krafttretens dieses Gesetzes . Die Leistungen
der Krankenhilfe und der Familienkranken¬
hilfe werden frühestens von diesem Tage an
gewährt . Krankheitszeiten , die vor dem In¬
krafttreten dieses Gesetzes liegen , werden
auf die Dauer des Bezuges der Leistungen
nicht angerechnet.

(3) Heimkehrer , die vor der Kriegsgefan¬
genschaft oder Internierung nicht als Ar¬
beitnehmer beschäftigt waren , haben An¬
spruch nach den Absätzen 1 und 2 nur,
wenn sie infolge des Krieges eine Arbeit¬
nehmertätigkeit erst nach der Entlassung
aufnehmen können oder infolge der durch
den Krieg veränderten Verhältnisse eine Ar¬
beitnehmertätigkeit aufnehmen müssen.

(4) Als Grundlohn für die Bemessung der
Barleistungen sind zwei Siebentel der wö¬
chentlichen Arbeitslosenunterstützung zu¬
grunde zu legen, auf die der Heimkehrer im
Falle der Arbeitslosigkeit Anspruch hat

(5) Die Leistungen gewährt die für den
Wohnort des Heimkehrers zuständige All¬
gemeine Ortskrankenkasse , wo eine solche
nicht besteht, die Laudkrankenkasse . Hat



der Heimkehrer früher einer anderen Kran¬
kenkasse angehört, so hat er das Recht, die
Leistungen toi dieser zu beantragen.

§ 24*
(1) Die Zeiten der Kriegsgefangenschaft

und der Internierung gelten in den Renten¬
versicherungen der Arbeiter und der Ange¬
stellten und in der knappschaftlichen Ren¬
tenversicherungals Ersatzzeiten für die Er¬
füllung der Wartezeit und die Erhaltung der
Anwartschaft. Die im Zeitpunkt der Heim¬
kehr aus der Kriegsgefangenschaft oder
Internierung nicht erloschenen Anwartschaf¬
ten sind bis zum Ablauf des auf das Entlas¬
sungsjahr folgenden Kalenderjahres er¬halten.

(2) Für die Zeiten der Kriegsgefangen¬
schaft und der Internierung werden Steige-
rungsbeträgo gewährt. Die §§ 1 und 2 der
Verordnung über die Gewährung von Stei¬
gerungsbeträgen vom 8. Oktober 1941
(ReichsgesetzblattI S. 634) und der § 7 Abs.
2 der Verordnung zur Durchführung der
sozialversicherungsrechtlichen Vorschriften
der Zweiten Lohnabzugsverordnung vom
15 6. 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 403) gelten
entsprechend. Sind Steigerungsbeträge nach
Beitragsklassen zu gewähren, so sind die
Beitragsklassenund »Steigerungsbeträgenach
dem Stand vom 31. Mai 1949 maßgebend.

(3) Die Vorschriften der Absätze 1 und 2

Aus dem Leben ui
»Stadtgemeinde Neubulach

Der in den letzten Jahren sehr unange¬
nehme Wassermangel soll bis zum Früh¬
jahr, durch die Ausführung des 2. Bau¬
abschnitts zur Verbesserung der Wasser¬
versorgung der zum Wasserwerksverband
Liebeisberg zählenden Gemeinden, ganz be¬hoben werden. In diesem Bauabschnitt ist
die Verlegung einer neuen direkten An¬
schlußleitung vom Hochbehälter Liebeis¬
berg zum Hochbehälter Neubulach vorge¬sehen. Die Gemeinde ist an der Durchfüh¬
rung dieses Projektes ganz besonders in¬
teressiert , da dadurch der Uebelstand, den
der seitherige Anschluß an die Ortsleitung
in Liebeisberg verursachte, beseitigt wird.

Der Fremdenverkehr hat in diesem Jahr
einen erfreulichen Aufschwung erfahren..'■Sämtliche Unterkünfte waren während der
Hauptsaison bis zum letzten Platz belegt.— In der Gemeinde herrscht zur Zeit eine
rege Bautätigkeit . Drei neuerstellte Ge¬bäude konnten im Laufe dieses Jahres
bezogen werden, drei weitere gehen der
Vollendung entgegen. Mehrere Bauprojekte
sind bereits geplant, die im kommenden
Tahr ausgeführt werden sollen. Dabei ist
zu hoffen, daß eine Linderung der immer
noch vorherrschendenWohnungsnot erreichtwird. Die Gemeinde hat es sich zur Auf¬
gabe gemacht, genügend geeignetes Bau¬
gelände zu erschließen, damit weiterhin
Bauplätze au günstigen Bedingungen ab¬
gegeben werden können. Im Zuge dieser
Bemühungen wurde mit der Gemeinde
Liebeisberg ein Geländetausch vereinbart,
durch den die Gemeinde in die Lage ver¬
setzt wird, dieser Aufgabe auf lange Sicht
gerecht au werden. Auch hat sich der Ge¬
meinderat entschlossen, das Bergwerks¬
gelände aJs Baugelände zu erschließen. Es
wurde bereits ein Ortsbauplan für dieses
Gebiet gefertigt , der dort einen in sieh ab¬
geschlossenen Ortsteil vorsieht und auch
der Anlegung eines »Schwimmbades Rech¬
nung trägt . Die während des Krieges in
diesem O-.biet erstellten großräumigenGebäude, die zum Zwecke der Wiederauf¬
nahme des Erzbergbaues erstellt wurden,sind zum Leidwesen der Gemeinde bis
tonte nicht befriedigend ausgenutzt , ob¬
wohl sie durchaus geeignet wären, ein
größeres , Industrieunternehmen aufzuneb-
inen und die Möglichkeit besteht, jede nötige
Erweiterung auszuführen sowie evtl, nö¬
tig« Lagerplätze an  schaffen. Sollte einmal
das riaMige Unternehmen sieh finden, das

finden nur Anwendung, wenn die Versiche¬
rung vor der Kriegsgefangenschaftoder In¬
ternierung bestanden hat.

§ 25
Als Zeitpunkt der Heimkehr im Sinne

der §§ 22 und 24 gilt der Tag der ersten
polizeilichen Anmeldung am bisherigen
Wohnort oder der Tag, an dem durch po¬
lizeiliche Anmeldung erstmalig ein neuer
Wohnsitz begründet worden ist.
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Hebammenniederlassung in Nagold
Die Hebamme Lina Benz  ist aus ge¬sundheitlichen Gründen in den Ruhestand

getreten. An ihrer Stelle hat heute die
Hebamme Helene K o r z die Niederlas¬
sungserlaubnis für Nagold erhalten.

Calw, den 1. November 1950
Landratsamt

Ausgewiesenen-Ausweis
Der vom Landratsamt —Umsiedlungsamt

— Calw ausgestellte Ausgewiesenen-Aus¬
weis Nr. 28 284 für Wilhelm R o s n a u,
Sommenhardt, ist in Verlust geraten und
wird für ungültig erklärt

Calw, den 1. November 1950
Landratsamt

—Umsiedlungsamt—

iserer Gemeinden
die Anlage im vollen Umfang auszunützen
in der Lage ist, so könnten dort viele Ge-
meindeeinwohner eine gut erreichbare Ar¬
beitsstätte finden und die Besiedlung diesesGebietes würde dann wohl auch schnell
vorangetrieben werden.

Gemeinde Oberhaugstett
Die diesjährige Obsternte ist gut aus¬

gefallen. Bei Zwetschgen kann man sogar
von einer Rekordernte sprechen. Leider
haben die niedrigen Erzeugerpreise viele
Hoffnungen der Obstzüchter zunichte ge¬macht. — Die verschiedenen Bauvorhaben
im Dorf; konnten, wenn auch z. T. unter
Ueberwindung erheblicher Schwierigkeiten
alle durchgeführt werden. Neben anderen
Häusern hat auch das Gasthaus z. „Löwen“
außen und innen ein neues Gesicht bekom¬
men. Die Ausstattung der Wirtschafts¬räume ist mit viel Geschmack und Sinn für
gediegene Qualitätsarbeit erfolgt. — Ar¬beitslose besitzt die Gemeinde keine. Dio
Fabrikation von Textilmaschinen und Zu¬
behör in der Firma Aug. Lutz & Co. ist
gut angelaufen. — Eine Sorge für die Ge¬
meindeverwaltung und die Einwohner bil¬det immer noch der schlechte Zustand der
Hauptstraße durch den Ort, deren Unter¬
haltung dem Straßen- und Wasserbauamt
obliegt. Nachdem die Kanalisationsarbeiten
in der Dnrcbgangsatraße schon im Früli-
sommer beendet waren, hoffte man allge¬
mein auf anschließende BewaJzung und
Teerung der »Straße. Leider wurde dieser
allgemeine Wunsch nicht erfüllt , obwohldiese Arbeiten schon im Jahr 1939 vor¬
gesehen waren. Hoffentlich bringt das kom¬
mende Frühjahr eine gründliche Beseiti¬
gung des in der gegenwärtigen Form un¬
möglichen und unhaltbaren Zustandes der
Hauptverkehrs - und Durehgangsstraße.

Gemeinde äimmozheim
Der Holzhauerakkord für das Forstwirt¬

schaftsjahr 1951 wurde vom Gemeinderat
mit den beteiligten Akkordanten für den
Gerechtigkeitswald und den Gemeindewald
mit einer Erhöhung von 10% gegenüber
dem Vorjahr abgeschlossen. — Infolge Auf¬
gabe der Badewärterstelle durch Mö c k
wurde als dessen Nachfolgerin Frau LuiseKlormann  bestellt . — Dem Volksbund
Deutscher Kriegsgräberfürsorge wurde für
1950 ein Beitrag von DM 20.— verwilligt.— In den Steuerausschuß beim Finanzamt
Hirsau wurde als Vertreter der Gemeinde

Bürgermeister Gaiser  und als dessen
Stellvertreter Gemeinderat Müller  be¬
stellt . — Zur Erstellung des Hochbehälters
für die Wasserversorgungserweitei angwurde von D. Dürr  ein Grundstück or-
worben.

Gemeinde Ostelsheim
In dem neu erstellten Lagerhaus der

Darlehenskasse herrscht reger Betrieb.
Während sich in den Lagerräumen die
Herbstfrüchte stapeln, erfreut sich die im
Kellerraum nach modernen Gesichtspunkten
eingerichtete Mosterei lebhaften Zuspruchs.
—Der vom Katasteramt nun fertiggestellte
und vom Gemeinderat festgestellte Orts¬
bauplan in den Wetteäckern liegt z. Zt.im Rathaus zur öffentlichen Einsichtnahme
auf. Einsprachen gegen den Plan konnten
von den Beteiligten bis zum 20. 10. 1950
beim Bürgermeisteramt vorgebracht wer¬
den. Dieses neu gewonnene Baugelände
umfaßt 11 Bauplätze, wovon einer bereits
durch die Kreisbaugenossenschaft mit einem
Einfamilienhaus überbaut wurde. Zwei
weitere Bauten von privaten Bauherren
sind in Angriff genommen. Die vorgeseheneStraße wird von der Gemeinde ebenfalls
in Bälde angefangen werden. Die große
Nachfrage nach den gewonnenen Plätzen
zeigt, daß die Maßnahmen der Gemeinde¬
verwaltung zur Erschließung des Geländes
nicht verfehlt waren. Außerhalb dieses
Ortsbauplans sollen in nächster Zeit zwei
weitere Bauten in Angriff genommen wer¬
den. — Die Kirchengemeinde beabsichtigt,
in absehbarer Zeit das Geläute der alten,
unter Denkmalschutz stehenden Ortskirche
wieder zu vervollständigen. Sorge bereitet
noch die Finanzierung. Eine im Ort durch¬
geführte erste Sammlung ergab ein an¬
sehnliches Ergebnis. Auch die bürgerliche
Gemeinde wird einen wesentlichen Betrag
an den Anschaffungskosten bestreiten . —
Große Sorge bereitet der Gemeindeverwal¬
tung immer noch die Wohnungsnot. Eine
4-köpfige Ausgewiesenenfamilie muß in¬
folge Baufälligkeit ihrer seitherigen Un¬
terkunft dringend untergebracht werden. —
Klage wird von den Jagdpächtern immer
wieder geführt, daß die Landwirte ihre
Hunde frei auf der Feldmarkung und im
Wald umherschweifen lassen, wodurch fast
der ganze Jungwildbestand ausgerottet
wird. Jeder Hundebesitzer möge sich vor
Augen halten, wieviel Schrecken und wel¬
che Tierquälerei es für das Wild bedeutet,
wenn es von jagenden Hunden gehetzt wird.Plakate in den Gaststätten werden die
Hundebesitzer daran mahnen, die in der
jagdherrenlosen Zeit eingerissene Unsittewieder abzustellen.

Gemeinde Sehönbronn
In der Gemeinde wurden in letzter Zeit

zwei Kanalisationen und ein Wegebau fer¬
tiggestellt . Der Kostenaufwand belief sich
auf DM 8500.—. Wohl sind noch verschie¬
dene Kanalisationswünsche vorhanden, aberin einer fast rein bäuerlichen Gemeinde
sind die Einnahmen so gering, daß bei Ver¬
meidung einer Verschuldung nur die drin¬
gendsten Vorhaben erledigt werden können.

Gemeinde Effringen
Durch die Teerung der Hauptstraße in

einer Länge von 1400m konnte dio Staub¬
plage, die in den regenarmen Sommer¬
monaten der letzten Jahre unerträgliche
Formen angenommen hatte, beseitigt wer¬
den. Ein Beitrag zu den Kosten wurde
gerne bewilligt. — Ein Umbau und eine
gründliche Instandsetzung des unteren
Backhauses waren dringend notwendig. Der
Backofen soll noch mit neuzeitlichen Arma¬
turen ausgerüstet werden. — Obwohl die
Wasserversorgung seit der Aufstellung ei¬
ner neuen Kreiselpumpe und der Durch¬
führung einiger Verbesserungen als sehr
befriedigend bezeichnet werden muß, wird
auf die Bereitstellung von Löschwasser
ein besonderes Augenmerk gerichtet. Der



vorhandene Feuersee wurde gründlich ge¬
reinigt, auf 2 weiteren Seiten mit Stütz¬
mauern versehen. Das Löschwasser soll
dürch den Elinbau von Spindelschiebern in
den Ortskanal abgeleitet und an verschie¬
denen Stellen der Hauptstraße gestaut
werden können. — An der Schule soll eine
3. Lehrstelle errichtet werden. Nach ein¬
gehender Prüfung verschiedener Möglich¬
keiten der Schulraumbeschaffung hat sich
der Gemeinderat — eine tragbare Finan¬
zierung, der Baukosten vorausgesetzt —
für die Errichtung eines neuen Schulhauses
ausgesprochen Um Form, Bauweise und
Ausstattung neuzeitlicher Schulgebäude
kennen zu lernen, besichtigte der Gemein¬
derat 5 Schulhausneubauten im Kreis Böb¬
lingen. — Nachdem seit vielen Jahren die
Kosten für den Besuch der gewerblichen
Berufsschule von der Gemeinde getragen
werden, hat es der Gemeinderat als folge¬
richtig angesehen, auch das Schulgeld für
den Besuch der Landwirtschaftsschulen aus
der Gemeindekasse zu bezahlen und einen
entsprechenden Beschluß gefaßl.

Gemeinde Mindersbach
Der von der Schwarzwaldwasserversor¬

gungsgruppe neu gebaute runde 100 cbm
Wasser haltende Hochbehälter ist dieser
Tage in Betrieb genommen worden Mit dem
Bau dieses Behälters hofft die Gemeinde
die hier besonders akute Wassernot ge¬
bannt zu haben, liegt doch die Gemeinde
am südlichsten Ende des Versorgungsgebie¬
tes. An dem Bauaufwand wird sich die
Gemeinde in angemessenem Umfang betei¬
ligen. — Die Gemeinde hat die Absicht,
kanalisieren zu lassen. Mit dem Leiter des
Straßen- und Wasserbauamts Calw ist an
Ort und Stelle Rücksprache gehalten wor¬
den. Ein Gesamtplan für die verschiedenen
Abschnitte ist in Auftrag gegangen. —
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1950 wird demnächst beraten. Die Auf¬
stellung bedarf besonderer Sorgfalt, da ein
guter Teil der tatsächlichen Ausgaben heute
schon feststeht.

Gemeinde Spielbcrg
Wie in den meisten Gemeinden sind auch

hier die Wohnungssorgen die größten der
Gemeindeverwaltung. Durch den Zugang
von weiteren Ausgewiesenen war der Ge¬
meinderat gezwungen, den bisher aus be¬
greiflichen Gründen zurückgestellten Ein¬
bau einer Wohnung im Dachgeschoß des
Rathauses ausführen zu lassen. Die im
Herbst vergangenen Jahres an der Egen-
hauser Straße begonnenen Neubauten sind
nun zum Teil beziehbar, zum Teil bereits
bezogen. Die Gründe der langen Baudauer
dürften wohl in der Hauptsache in den
äußerst geringen Bauzuschüssen zu suchen
sein. Durch die Erschließung weiteren
Baugeländes an der Egenliauser Straße ist
Baulustigen zur Erstellung von Wohn¬
häusern Möglichkeit gegeben. Der neue
Ortsbauplan dürfte auch bei reger Bau¬
tätigkeit auf absehbare Zeit allen Wün¬
schen und Bedürfnissen Rechnung tragen.

Bekanntmachungen
der Amtsgerichte

Amtsgericht Calw
Handelsregister-Veränderung

vom 7. November 1950
HR A 80: bei Firma Leo Mevissen

K.G. in Bad Teinach, ^ ahnhof: Ein Kom¬
manditist ist eingetreten. (Nicht eingetragen:
Die gleiche Eintragung für die Zweignieder¬
lassung in Köln wird bei dem Amtsgericht
Köln erfolgen.)
— Die Gemeindejagd mit einer Größe von
500 ha, wobei allerdings der größte Teil
Feldjagd ist, wurde wieder an den früheren
Pächter neu verpachtet. Der Wildschaden
soll vom Pächter und Verpächter je zur
Hälfte getragen werden. — Ein weiteres
dringendes Bedürfnis ist die Verbesserung
der in schlechtem Zustand befindlichen
Wege und Straßen. Nach der Herbstbestel¬
lung soll mit der Ausbesserung begonnen
werden. — Der Gemeinderat befaßte sich
in mehreren Sitzungen eingehend mit dem
von Reg.-Baumeister Heckeier Stuttgart
ausgearbeiteten Ortskanalisationsplan. Der
erste Bauabschnitt, bei dem allerdings nur
6 Häuser angeschlossen werden könnten,
dürfte durch den ungünstigen Auslauf be¬
dingt, der bis ins Bömbachtal in Rohren
abgeleitet werden müßte, wohl das un¬
rentabelste Stück dieses Projekts werden,
und würde die Summe von 15 000 Mark
verschlingen. Nach dem derzeitigen Stand
der Gemeindemittel muß die Ausführung
vorläufig allerdings noch zurückgestellt
werden. — Durch die Abgabe einer Ge¬
meindewiese an den neugegründeten Sport¬
verein ist die Gemeinde gezwungen, sich
wieder nach einem geeigneten Grundstück
umzusehen, zumal bei dem neuen Ortsbau¬
plan auch eine Wiese der Gemeinde ein¬
bezogen wurde Entsprechende Schritte
wurden bereits unternommen. In der letzten
Gemeinderatssitzung wurde der Verkauf
eines Alt-Farrens , sowie der Kauf eines
Jungfarrens erörtert und beschlossen. —
In den nächsten Tagen soll mit der Ver¬
legung der Wasserleitung zu dem neu¬
erstellten Ökonomiegebäudedes Karl BUh-
ler hinter dem Dorf begonnen werden. —
Die Spar- und Darlehenskasse erhielt ver-

Marktberichte
Calwer Vieh- und Schweinemarkt

Dem am Mittwoch abgehaltenen Vieh- u.
Schweinemarkt waren insgesamt 49 Stück
Rindvieh zugeführt . Darunter befanden sich
21 Kühe, 14 Kalbinnen, 10 Jungrinder , 4
Zugochsen. Bezahlt wurden für Kühe 680
bis 950 DM, für Kalbinnen 785—1050 DM,
für Jungrinder 270—540 DM. jeweils pro
Stück. Bei Zugochsen konnten keine Preise
notiert werden. Der Handel auf dem Vieh¬
markt war flau; verkauft wurden etwa
15—18 Stück Vieh.

Dem Schweinemarkt waren etwa 400
Jungschweine zugeführt . Die Preise lagen
für Milchschweine bei 90—120 DM, für Läu¬
fer bei 125—160 DM und für Einstell-

gangene Woche eine SaatgutreinigUBge-
anlage, sodaß nunmehr die Landwirte vor
der Aussaat zur Benützung dieser Ein¬
richtung Gelegenheit haben.

Gemeinde Arnbach
Die Ortsdurchfahrt Neuenbürg—Otten¬

hausen hat sich im vergangenen Jahr sehr
zu ihrem Vorteil verändert . Gefällig liegen
Rathausplatz und Brunnenanlage mitten im
Ort. Gerne hätte man es gesehen, wenn die
Straße dieses Spätjahr noch geteert worden
wäre. — Im August kaufte die Gemeinde
eine neue Mostereianlage (Pqckpresse). —
Um den Obstbaumbestand zu verjüngen,
soll in diesem Herbst wieder eine Anzahl
Jungbäume auf Gemeindegrundstücken ein¬
gepflanzt werden. — Als Nachfolger des
vor Wochen verstorbenen Wegwarts Albert
Gann wurde Hermann Weber gewählt.

In der letzten Sitzung beschäftigte sich
der Gemeinderat mit der Waldwirtschaft
und nahm Einsicht in den Kulturplan des
Waldwirtschaftsjahres 1951. Der Bürger¬
meister berichtete über die Versammlung
des Gemeindetags in Sigmaringen (F- und
E-Hiebe). Der Gemeinderat billigte an¬
schließend den vom Bürgermeister vertre¬
tenen Standpunkt, wonach alle betroffenen
Gemeinden mit einem Durchschnittspreis
pro Fm. entschädigt werden sollen. — Zur
Fällung des Brennholzes kann noch über
den Winter eine Partie Holzhauer einge¬
setzt werden — Die Stadt Neuenbürg hat
auf die Ausbesserung des Dietrichswegs
(Bahnhof-Fußweg) in Neuenbürg hingewie¬
sen. Diesen Weg hat die Gemeinde Arnbach
zu unterhalten , die entstehenden Kosten
sind von den Nachbargemeinden anteil¬
mäßig zu tragen. Der Gemeinderat will in
dieser Sache zuerst die Nachbargemeinden
hören, bevor ein größerer Geldbetrag für
die Instandsetzung ausgeworfen wird. —
Der Allgemeine Sportverein hat, da keine
andere Möglichkeit zum Training vorhan¬
den ist, die Unterstützung der Gemeinde
zur Legung einer Lichtleitung auf den
Sportplatz erbeten. Der Gemeinderat wird
die dazu notwendigen Masten sowie einen
angemessenen Geldbetrag zur Verfügung
stellen. — Zur Verschönerung des Orts¬
einganges sowie aus Zweckmäßigkeits-
grtinden wurde der Weg zwischen Turn¬
schweine bei 180—210 DM, jeweils pro Paar.
Bei sinkenden Preisen war hier der Handel
lebhaft-, so daß der größte Teil der Tiere
abgesetzt werden konnte.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Großvieh 751, Ochsen 156,

Bullep 108, Rinder 173, Kühe 315, Kälber
776, Schweine 1110, Schafe 292; Preise in
DM für je 50 kg Lebendgewicht: Ochsen
aa 90—95, a 80—89, b 68—75; Bullen jung
aa 92—98, a 82—92; Rinder aa 92—96, a
83—91, b 76—82; Kühe jung a 66—75. b 55
bis 64, c 44—53, d bis 42; Kälber (Sonder¬
klasse über Notiz) a 135—140, b 125—134,
c 115—124, d bis 110; Schafe a 50—55, h 40
bis 50, c 30—38, Hämrael 60—68; .Schweine
a, bl 148—150, b2, c 144—147, d, e 135 bis
143, gl 138—142, g2 120—135.

Bei wöchentlichem
Erscheinen kostet das

Amtsblatt
für den Kreis Calw
im Monat nur DM 0.50

Bestellungen  nehmen
Agenturen und Postämter
jederzeit entgegen.

Firma Harry ä Wengen , Talmühle
Kr. Calw (Wilrtt.)

Die Firma ist durch Verfügung Nr. 119
des Commandant en Chef Frangais en Alle-
raagne vom 22. April 1949, veröffentlicht
im Journal Officiel Nr 264/55 vom 29. April/
3. Mai 1949 für aufgelöst erklärt worden.
Durch Anordnung Nr. 127 vom 22. April
1949, veröffentlicht ebenda, bin ich zum
Zwangsverwalter und Liquidator bestellt
worden.

Die Gläubiger der Gesellschaft werden
aufgefordert, ihre Ansprüche bei mir anzu¬
melden.

Tübingen, den 4. 10. 1950.
Dipl .- Kfm . Erich Dachs

Wirtschaftsprüfer
(14b) Tübingen, Frondsbergstr. 12

PHsrte•Verwnbrsoom
Geschw . Stander
Calw , Altburgerstr . 11

Am Samstag , den 11. d. Mts . fin¬
det die Eröffnung der BQcberei
für das kommende Winterhalb¬
jahr statt.

Bücherausgabe : Samstag
3—« Uhr für Jugendliche waxS
7—9 Uhr für Erwachsene.

Büchereüeiter Schleeh



platz und Friedhof etwas verlegt Der Vor¬
platz des Friedhofes soll zu einer mit
Sitsbank versehenen gemütlichen Ecke fürdie Alten werden. — Vom alten Friedhof
wird ein Teil3tück eingeebnet. Den Eigen¬tümern der Gräber ist eine Frist zur Ab¬
nahme der Denkmäler gesetzt bis 30. März
1951. — Die Leichenbeförderungsgebtihrwurde auf 12.— DM im Ort und  15 .— DM
von außerhalb neu festgelegt.

Gemeinde Neusatz
Die Fremdensaison 1950 hat die Gemein¬

deverwaltung im wesentlichen zufrieden¬
gestellt. Der Ort wurde von 450 Kurgästenbesucht Während das im Neusatzer Aus¬
sichtsturm untergebrachte Freizeitlager 730
Besucher zählte, war das der Ev. Paulus¬
pfarrei in Karlsruhe gehörige Kinder¬
erholungsheim mit 140 erholungssuchenden
Kindern belegt Die Gemeinde hat zur He¬
bung ihres äußeren Bildes verschiedenes
unternommen. Die vermehrte Aufstellung
von Sitzbänken sowie die Verbesserung derOrtsstraßen wurde von Gästen und Ein¬
heimischen dankbar begrüßt. Am schmerz¬
lichsten ist, daß die Gemeinde keine ver¬
kehrsfähige Zugangsstraße hat, weswegenauch der Gemeinderat in seiner letzten
Sitzung den Bürgermeister beauftragte,alle Schritte beim Kreisverband zu unter¬
nehmen, daß: 1. die dem Verband gehörigeStraße Herrenalb — Rotensol — Neusatz
wenigstens von Rotensol nach Neusatz voll¬
ends ausgebaut wird ; und 2. die Weiter¬
führung des Bauteils der Straße Neusatz—
Dobel nachdem fertigzustellen wäre. Die
Einstellung der Postomnibuslinie von Her¬
renalb nach Neusatz ist nur der unzuläng¬
lichen Zugangsstraße von Rotensol nach
Neusatz zuzuschreiben, was die ohnehin
finanziell schlecht gestellte Gemeinde noch
mehr benachteiligt.

Kurort Herrenalb
Die 36 Kreuze auf dem Ehrenfeld auf

dem Städt. Friedhof werden den Winter
über entfernt Sie werden zum Teil neu
angefertigt , die restlichen neu gestrichen.
Im Frühjahr werden alle neu eingesetzt,
damit der Platz das ihm zukommende ge¬
pflegte Aussehen aufweist — Erhard Waid-
ner in der Gaistalstraße 20, dessen An¬wesen seit über 50 Jahren eine Kelterei
betrieben wird, will daselbst den Vertrieb
von Weinen, Spirituosen und alkoholfreienSäften einrichten. Der Gemeinderat hat das
Gesuch befürwortend an das Landratsamt
weitergeleitet . — Zur Verbesserung der
städt. öffentl. Beleuchtungsanlagen werden

'zwei weitere Lampen am Güterweg sowie

- '

Spendet zur Haussammlung
für die Blinden Württembergs!

an der Kreuzung bei O" Gäßle angebracht.
— Die Vorschlagsliste für Schöffen undGeschworene wurde vom Gemeinderat auf¬
gestellt. Sie ist zur Einsichtnahme auf dem
Rathaus aufgelegt. —Der Lehrerin ElfriedeKowalke wurde eine Planstelle an der
Ev. Volksschule übertragen . — Anläßlich
seines 75. Geburtstages wurde dem frühe¬
ren Bürgermeister Leonhard Grüb  das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Herrenalb
verliehen. Der Stadtrat hatte einstimmig
diesen Beschluß gefaßt und damit zum
Ausdruck gebracht, wie die gesamte Ge¬
meinde die großen Verdienste des Mannes
anerkennt, der mehrere Jahrzehnte hin¬
durch in guten wie schlechten Zeiten ihre
Geschicke verantwortlich geleitet und mit
die gesunden Voraussetzungen geschaffen
hat, die heute dem Kurort erlauben, seinen
Wiederanstieg tatkräftig zu betreiben.
Bürgermeister Langenstein überreichte sei¬
nem ehemaligen Chef persönlich die Ehren¬
urkunde mit den besten Wünschen; ein
herrlicher Geschenkkorb von seiten der
Stadt war ein weiteres Zeichen des Dankes

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste in Calw

23. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest
12. November (Opfer f. die Basler Mission)

8 Uhr Christenlehre (Töchter); 9.30 Uhr
Hauptgottesd. (Missionar Stöckle-Kamerun);9.30 Uhr Gottesdienst im Krankenhaus
(Missionar Stahl); 14.30 Uhr Bezirksmis¬
sionskonferenz im Vereinshaus: „Die Lageder Mission daheim und auf den Missions¬
feldern“ (Missionar Stöckle); 10.45 Uhr
Kindergottesdienst.

Mittwoch, den 15. November: 8.15 Uhr
Schülergottesdienst im Vereinshaus; 9 Uhr
Betstunde; 20 Uhr Frauen- und Mütter¬
abend; 20 Uhr Männerabend (Kol. 3).

Donnerstag, den 16. November: 20 Uhr
Lichtbildervortrag aus der Arbeit der In¬
neren Mission und des Hilfswerks (Pfarrer
Hartmann-Stuttgart ).

Kathol. Gottesdienste
(Stadtpfarrei Calw)

24. Sonnt, n. Pfingsten, 12. Nov., Martinusfest
7.30 Uhr Frühgottesdienst mit Predigt;

9.30 Uhr Hauptgottesdienst. Opfer für das
Siedlungswerk; 11.15 Gottesdienst in Bad

der Gemeinde, die auch in ihrem Teil aa
dem Festtag ihres ehemaligen Stadtoben¬
haupte teilgenommen hatte.

Gemeinde Maisenbaeh
In diesem Jahr hat der Junikäfer % der

Apfelernte vernichtet. Es gibt zwar einzelne
Sorten, bei denen der Schaden geringer ist,
besonders an den rauhschaligen Sorten (Le¬
derapfel, Boskopf oder Rheinischer Bohn-
apfel). Andere dagegen, besonders eine sehr
ertragreiche Lokalsorte, sind lOOprozentigvernichtet. Zur Zeit richten die Larven die¬
ses Käfers an der Grasnarbe auf den Wiesen
und in den Gärten großen Schaden an. Mit
Sorge sehen die Obstzüchter und Landwirte
das Ueberhandnehmen dieses Schädlings.
Seine Bekämpfung dürfte ungleich schwie¬
riger sein als die des Kartoffelkäfers, und
der angerichtete Schaden übertrifft hier umein mehrfaches den des Kartoffelkäfers.
Es ist zu hoffen, daß auch hier wie schon so
oft sich die Natur selber hilft und durch un¬
günstige Witterung oder durch Krankheit
den Schädling stark dezimiert.

Fahrplanänderung auf der Nagoldbahe
Der Bahnhof Calw teilt mit:
Der Zug 3135, Calw  ab 21.89 hält ab

1. November auch in Ernstmühl  zum
Aussteigen au
Liebenzell; 14 Uhr Nachmittagsandacht.

Montag und Samstag je 7 Uhr Gottesdienst
im Kinderheim; Dienstag und Freitag 7.15Uhr Pfarrmesse; Mittwoch 7.45 Uhr Schü¬
lergottesdienst. Donnerstag 6.30 Uhr Jugend¬
gottesdienst; Donnerstag 20 Uhr Männerwerkim Gemeindehaus.

Evangelische Gottesdienste in Nagold
Sonntag, 12. Nov. (23. S. n. Dr.): 9.30 Uhr

Hauptgottesdienst (W); 10.45 Uhr Kinder-
gotte6d.; 11.15 Uhr Christenlehre (Söhne);
14 Uhr Missionsnachmittag (Vereinshaus);
19.30 Uhr Missionslichtbildervortrag (Mis¬
sionar Tröster ; Vereinshaus).

Montag, 13. Nov.: 20 Uhr Mütterabend
(Vereinshaus).

Mittwoch, 15. Nov.: 7.30 Uhr Schüler¬
gottesdienst (Oberschule); 8.30 Uhr Schtt-
lergottesdienst (Volksschule); 20 Uhr Bibel¬
stunde (Vereinshaus).

Iselshausen,  Sonntag , 12. November;
9.30 Uhr Gottesdienst (P); 10.30 Uhr Kin¬
dergottesdienst.

Herausgeber: Kreis verband Calw.
Verwaltung: Calw Badstraße 24,
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PEXIN

Sie wird skb nimmer länger mühn:
ia Zikialt wäscht sie mit PEXIN.
Pexli das ganz voi selber schafft,
erspart viel Arbeit. Zeit and Kraft.

Beratener
Chr. Schlauerer , Seifenfabrik. Calw

'
KreisbaugenoMenschaft Calw e . G. m . b . H.

Einladung
war

ordentlichen Generalversammlung

am Montag, den 20. November N60, vormittags 8.A0 Uhr hn Saal¬
bau Weiß in Calw, Badstraße.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstands und Aufsichtsrats
2. Beschlußfassungüber die Genehmigung des Jahresabschlussesauf

31. 12. 1949 und Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats
3. Genehmigung der Geschäftsanweisungenfür den Vorstand und Auf¬sichtsrat
4. Festsetzung des Gesamtbetrags, den Anleihen der Genossenschaftnicht übersteigen sollen
5. Wahl des Aufsichtsrats (Erhöhung der Zahl der Mitglieder desAufsichtsrats)

Der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht sind zur Einsicht¬nahme für die Mitglieder in der Geschäftsstelle in Calw, Schloß¬
berg 3 — Zimmer Nr. 38 — ausgelegt.

Calw,  den 6. November 1950.
Kreisbau genossen*chaft Calw e.Gan.b.H., Sitz CalwDer Vorsitzende des Aufsicfatsrats;

(gez.) Sternbachex.
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DREI-TALER GOLD

durch  MILCH
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Militiversonjunij Pforzheim
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